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Expedition : Karl-Frtedrtch-Stratze Nr . 14 (Telephonanschluß Nr 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M , 5V Pf . , durch die Post im Gebiete ' der deutschen Postverwaltung , Brtcfträgergcbühr eingerechnet, 3 M . 65 Pf . ^
Etnrückungsgebühr : die gespaltene Petitzelle oder deren Raum 25 Pf . Briefe und Gelder frei . >

Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art , sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimmt die Redaktion dadurch
keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung .

' Abonnements auf die „Karlsruher Heilung "
die Monate
November und Dezember

mutt jese Poskansta ! ? entgegen .
Sie srr «Sariervhtt Muug".

Amtlicher Teil.
23.Turch Entschließung Großh . Steuerdirektion vom

Oktober d . I . wurden die Buchhalter :
Karl Hoch beim Finanzamt Bruchsal zum Finanzamt

Uberlingen ,
Alexander Hoerig beim Finanzamt Müllheim zum

Finanzamt Bruchsal,
Karl Ganter beim Finanzamt Tyiengen zum Finanz -

Mi Müllheim , sämtlich in gleicher Eigenschaft versetzt .

Nicht -Amtlicher Teil .
K Zur Besserung der wirtschaftlichen Lage .
' Die Wendung zum Bessern in d e r G e -

ftaltung des deutschen Wirtschaftslebens
- G nicht so plötzlich erfolgt , wie der Urteilswechsel in den
Lpfen der privaten Kapitalisten , welche aus ihrer voll¬
ständigen Zurückhaltung während der fast unheimlichen,
ssmmerlichen Börsenstille zu frisch wagendem Eingreifen
jtzergegangen sind und eine ungestüme Hausse eingeleitet
HÄm . Die Entwicklung auf dem realen Boden des
Zchaffens und Wirkens ist glücklicherweise eine langsame,
kontinuierliche und darum gesunde gewesen . Trotzdem
kann man sagen , daß unsere Industrie gegenwärtig weit
günstigere Bedingungen vorfindet , als noch vor einigen
Monaten insofern, als die damals noch reichlichen Mo¬
mente der Unsicherheit nunmehr geschwunden sind . Die
Furcht vor einem Zusammenbruch der amerikani¬
schen Industrie , vor einer Verstopfung dieses Ex-
vortweges und einer Ueberschwemmung des heimischen
Marktes mit den verschleudertenProdukten dortiger lieber -
Produktion ist heute geschwunden . Man hat für die tat¬
sächlich in den letzten Monaten schon eingetretene erheb¬
liche Verminderung unserer Eisenausfuhr
nach den Vereinigten Staaten schon reichlich

d Evatz im vermehrten Jnlandskonsum und der fruchtbaren
^ , ! Bearbeitung relativ neuer Exportländer gefunden . Die

Molken am politischen Horizont der Balkanwirren sind
s > bank dem einmütigen Eingreifen der beteiligten Groß -^ Echte verscheucht, die Börse zeigt sogar eine rege Kauf -

lust für die Anleihen der Balkanländer . Noch wichtiger
für die Beurteilung der Wirtschaftslage sind die Ent¬
wicklungen der inländische « Produktion .

die Lage des Kohlenmarktes sind die Förderungs
Ern , die andauernd hohen Wagengestellungsziffern , die
M langer Zeit kürzlich wieder eingetretene Unmöglichkeit
^ Preußischen Eisenbahnverwaltung , die geforderte
^ enzahl zu stellen , die Aufhebung der bisherigen Pro -
"Umonseinschränkung durch das Kokssyndikatund die Ein -
^ meausweise der drei großen Bergwerksgesellschaften
mrrakteristische Symptome . Nicht minder günstig liegen
^ Verhältnisse für Eisen. Die Roheisenerzeugung seit
Jahresbeginn beziffert sich auf 7,6 Millionen Tonnen
E " 6,7 Millionen Tonnen im Vorjahre ; es ist also
^" Wachstum von 21,85 Proz . zu konstatieren. Dabei
Mnnen die Preise sich auf dem Kohlen- und Eisenmarkt
Ästigen , so daß aus doppelten Ursachen auf eine Stei -

der Einnahmen zu rechnen ist . Auf dem weiteren
Austriemarkte steht vor allem den Fabriken für Eisen-
^ nbedarf eine gute Prosperität in Aussicht . Bei der

d den Einnahmeausweisen der preußischen Staats -
zu erkennenden Verkehrssteigerung sind umfang -

jedoch betont werden. In den heutigen Kursen der
meisten industriellen Börsenwerte ist bereits ein großer
Teil Zukunftshoffnung eskomptiert. Wie fördernd die
Rückkehr des lange zurückgehaltenen Vertrauens weiter
Kapitalistenkreise auf die Prosperität der heimischen Ent¬
wicklung auch ist , so muß doch vor einem Hincinstürzen in
den Hanssestrom eindringlichst gewarnt werden.

Neuwahlen für den Landesausschuß.
Strastbnrg , 26 . Dktolstr.

Der kommende Monat November wird eine Reihe von
N e u wähl enfürdenLandesauss ch u ßbringen .

- sind 27 Abgeordnete neu zu wählen , also nahezu die
Hälfte der Mitglieder des Landesausschusses. Zunächst
haben die zwanzig Landkreise zwanzig neue
Abgeordnete zu wählen, wobei die neu gebildeten
Kreise Diedenhofen-Ost und Diedenhofen-West nur einen
Abgeordneten wählen , da das grundlegende Reichsgesetz
vom 4 . Juli 1879 auch gegenüber der landesrechtlich er¬
folgten Kreisändckrung maßgebend bleibt. Die Wahl in
den Kreisen wird derart vorgenommen, daß die Gemeinde¬
räte aus ihren Mitgliedern , in Gemeinden mit weniger
als 1000 Einwohnern einen Wahlmann , in Gemeinden
mit über 1000 Einwohnern für je volle 1000 Einwohner
mehr einen Wahlmann mehr wählen . Die Wahlmänner
jedes Kreises wählen den Abgeordneten desselben. Wähl¬
bar zum Abgeordneten ist , wer das aktive Gemeindewahl¬
recht besitzt und im Bezirk seinen Wohnsitz hat . Die Wah¬
len der Wahlmänner und der Abgeordneten geschehen in
geheimer Abstimmung auf drei Jahre . Die bevorstehen¬
den Neuwahlen der Wahlmänner werden am 7 . N o-
vember und die der Abgeordneten am 19 . No¬
vember stattfinden.

Am letztgenannten Termin des 19 . November sind so¬
dann auch die Vertreter der vier großen Städte Straß -
burg , Metz , Colmar und Mülhausen neu zu
wählen . Die vier Abgeordneten werden von den Ge¬
meinderäten dieser Städte aus der Mitte der Gemeinde¬
räte gewählt.

Auch sind drei Ersatzwahlen in den Be¬
zirkstagen vorzunehmen, und zwar zwei im Ober -
Elsaß an Stelle der Abgeordneten v . Schlumberger und
Chevroton und eine im Unter - Elsaß an Stelle des Ab¬
geordneten Jehl . Der langjährige hochverdiente Präsi¬
dent des Landesausschusses, Seine Exzellenz Wirkl . Geh.
Rat Or . v . Schlumberger , hat bekanntlich infolge
seines leidenden Zustandes das Mandat zum Landesaus -
schuß niedergelegt . Die beiden anderen Landesausschuß-
Abgeordnete und Bezirkstagsmitglieder Chevroton und
Jehl sind bei den jüngsten Bezirkstagswahlen nicht in den
Bezirkstag wiedergewählt worden . Sobald aber ein von
dem Bezirkstage in den Landesausschutz gewählter Ab¬
geordneter aufhört , Mitglied des Bezirkstages zu sein ,
erlischt auch sein Mandat zum Landesausschuß.

auch schon angekündigte staatliche Bestellungen un -
Sodann erwartet man einen neuerlichen

lchivung der durch die letzte Depression am tiefsten^ gedrückten Elektrizitätsindustrie . Hier ist durch
der verheerenden Preisunterbietung ein Riegel

d̂
Eden und eine gesunde Grundlage geschaffen wor-
Auf einzelnen Gebieten, wie im allgemeinen Ma -

k^ Endau, in der Zementindustrie , in einigen Zweigen
xtilindustrie sieht es noch böse aus , Ansätze zur

sind jedoch auch hier zu erkennen. Eines muß

Alkohol und Wohnungsfrage.
Die Rede , welche Graf Posadowsky in der 20 . Jahres

Versammlung des Vereins gegen Mißbrauch der geistigen Ge
tränke gehalten hat , eröffnet neue fruchtbare Gesichtspunkte für
die wirksame Bekämpfung des an dem Marke unseres Volkes
zehrenden übermäßigen Genusses alkoholischer Reizmittel . Er
wies mit Recht auf den engen Zusammenhang dieses Volks
schadens mit der Wohnungsfrage hin . Zweifellos liegt in den
unbefriedigenden Wohnungsverhältnissen eines großen Teiles
der ärmeren Bevölkerung der großen Städte und industriellen
Zentren eine der wichtigsten Ursachen des übermäßigen Wirts
Hauslebens und des damit eng zusammenhängenden allzu vielen
Genusses von Alkohol. Wer sich in seiner Wohnung nicht wohl
und heimisch fühlen kann, wird naturgemäß dazu angereizt ,
seine Erholung außerhalb und im Wirtshaus zu suchen und
so geradezu unter den Trinkzwang des Wirtshauslebens ge
drängt . Zur Lösung dieser Fragen kann der Staat nicht allzu¬
viel beitragen . Er kann, soweit nicht seine Arbeiter und gering
besoldeten Beamten in Frage kommen, durch Wohnungsgesetz¬
gebung und Wohnungspolizei nur den Boden für eine positive
schaffende Tätigkeit ebnen. Diese selbst aber soll auf dem Wege
gemeinnützigen Wirkens entfaltet werden . Die wohlhabenden ,
gebildeten Schichten der Bevölkerung werden es sich, wenn es
ihnen ernst um die Bekämpfung des Mißbrauchs alkoholischer
Getränke ist, angelegen sein lassen müssen, im Wege freier
Selbsttätigkeit durch Genossenschaften und andere ähnliche Ein¬

richtungen für eine wesentliche Verbesserung der Wohnungs¬
verhältnisse der breiten Schichten der Bevölkerung , namentlich
der Arbeiterklasse in den großen Städten , zu sorgen und zugleich
auf Einrichtungen Bedacht zu nehmen, durch welche Gelegen¬
heit geboten wird , Erholung und Erfrischung anderwärts , als
im Wirtshause , zu finden . Wie es die unabweisbare Pflicht der
Gebildeten unseres Volkes ist, inbezug auf die Trinksitten und
ihre Reinigung von Mißbräuchen mit gutem Beispiele voran¬
zugehen , so müssen sie es auch als eine dringende Aufgabe an -
rhen , durch positive Einrichtungen auf dem Gebiete der Woh¬
nungsfrage und Schaffung von Erholungsheimen zur wirksamen
Bekämpfung der schweren materiellen , sittlichen und gesundheit¬
lichen Schäden nach Kräften beizutragen .

Die Volksabstimmungen,
die am Sonntag in der Schweiz stattfanden , und deren
Ergebnis wir im Montagblatt mitteilten , sollten auch
außerhalb der Eidgenossenschaft interessieren. Die erste
Abstimmung betraf die viel erörterte Ausländer -
fr age . Man hat die Losung „ die Schweiz den Schwei¬
zern " ausgegeben , um eine Verfassungsänderung zuwege
zu bringen , mit der die rückschrittlichen Elemente die libe¬
rale Partei bekämpfen wollen. Bekanntlich wird zurzeit
nach Artikel 72 der Bundesverfassung d-"- Nationalrat
aus Abgeordneten des schweizerischen Volkes in der Weise
gebildet, daß auf je 20 000 Seelen der Gesamtbevölkerung
ein Nationalratsmitglied gewählt wird . Die fremden¬
reichen Verkehrsmittelpunkte wie Basel, Zürich , Genf,
sandten daher im Verhältnis zu ihrer national -schweizeri¬
schen Bevölkerung mehr Abgeordnete ins Parlament als
die Kantone , die zwar ebenso viele Schweizerbürger zäh¬
len , aber mangels eingewanderter Fremden keine so
große Gesamtbevölkerung aufweisen . Mit Rücksicht indes
darauf , daß die Ausländer zur wirtschaftlichen Entwick¬
lung des Landes erheblich beitragen und an dem gemein¬
schaftlichen Wohlstand Mitarbeiten, hatte man bisher an
der Verfassung nicht gerüttelt , obwohl sich die Zahl der
Ausländer von Jahr zu Jahr erheblich vermehrte. Das
sollte nun anders werden. Fonjallaz , Hochstrasser und
Vopp hatten ein Begehren eingebracht , das den genann¬
ten Artikel 72 so ändern will , daß die Wahl des National¬
rats nur mehr nach Maßgabe der schweizerischen Bevöl¬
kerung erfolgt . Die Antragsteller verfolgten mit ihrem,
mit 230 000 gegen 90 000 Stimmen abgelehnten Vor¬
schlag den eingestandenen Zweck , die Jndustriegegenden
politisch zu schwächen, das Land gegen die Städte aufzu¬
bieten ; den agrarischen Bestandteil im Nationalrat zu stär¬
ken . Die politische Machtstellung der Kantone zueinander
wäre durch diese Aenderung jedenfalls verschoben wor¬
den . Die erste praktische Folge der Annahme des Be¬
gehrens wäre gewesen , daß die Zahl der Nationalräte um
20 Mann gekürzt würde . Im Kanton Zürich sänke die
Zahl von 22 auf 18 , in Bern von 29 auf 28 , in Luzern
von 8 auf 7 , in Basel- Stadt von 6 auf 3 , in St . Gallen
von 13 auf 11 , im Thurgau von 6 auf 5 , in Genf von
7 auf 4 , in Tessin von 7 auf 5 , in Waadt von 14 auf 12,
in Wallis von 6 auf 5 .

Die zweite Abstimmung betraf eine Ergänzung des
Bundesratsrechts , wie sie durch Gesetz vom 12.
Dezember 1902 beschlossen wurde. Dieses Gesetz hat nach
der „Köln . Ztg .

" folgende Vorgeschichte: Ein kleines
Genfer Sozialistenblatt , „Le Peuple de Geneve "

, hat im
Jahre 1901 , als im August in Genf Militärpflichtige zu
Hebungen eingezogen wurden , einen Artikel mit der Ueber-
schrift : „ Militarismus " gebracht . Darin wurden die
Soldaten in schmählichster und rohester Weise gegen den
Militärdienst und gegen ihre Vorgesetzten aufgehetzt : Der
geringste Mißbrauch der Dienstgewalt, Beschimpfungen
oder Beleidigungen durch die Offiziere sollten auf der
Stelle durch Selbsthilfe geahndet werden. Als man allent¬
halben die unerhörte Sprache des Blattes verurteilte und
die schweizerischen Ordnungsparteien nach einer Bestra¬
fung verlangten , da zeigte es sich , daß das Gesetz keine
Handhabe bot , um gegen das Blatt mit verdienter Strenge
einzuschreiten ; nach dem Militärstrafgesetz können nur die
Zivilpersonen verfolgt werden, welche Militärpersonen
im aktiven Dienst zur Verletzung wichtiger militärischer
Obliegenheiten zu verleiten suchen . Man hat nun folgen¬
des Ergänzungsgesetz gemacht : „ Wer Militärpflichtige zu
einer Dienstpflichtverletzung, welche den Tatbestand eines
durch die Militärgerichte des Bundes zu beurteilenden
Verbrechens oder Vergehens bilden würde, anstiftet oder
verleitet , oder anzustiften oder zu verleiten versucht , wird ,
je nach der Schwere des Vergehens, mit Geldbuße oder



mit Gefängnis bestraft"
. Trotzdem durch diese klare

Fassung weder eine Gefährdung der bürgerlichen Frei¬
heit noch der Preßfreiheit zu befürchten war , wurde der
Antrag mit 200 000 gegen 170 000 Stimmen verworfen .

Die dritte Abstimmung galt einem Bundesbeschlutz , wo¬
nach die steuerfreie Höchstmenge beim Alkoholver¬
kauf nicht mehr 2, sondern 10 Liter betragen soll . Man
wollte damit den Uebelständen beikommen , die sich in ge¬
wissen Kantonen an den Kleinverkauf geistiger Getränke
gehängt haben. Daß über diesen Punkt das souveräne
Volk abstimmen mußte , erklärt sich aus dem Umstande,
daß es sich dabei ebenfalls um eine Verfassungsänderung
handelt . Der Antrag wurde ebenfalls , wenn auch nur
mit geringer Mehrheit , abgelehnt.

Die Lösung der ungarischen Krise.
* Graf Stephan Tisza , der von Seiner Majestät

dem Kaiser FranzJoseph zum ungarischen Minister¬
präsidenten ernannt worden ist , hat den Vertretern der
Wiener Blätter , die ihn aufsuchten, folgendes Programm
mitgeteilt :

„ Ich wurde von Seiner Majestät zur Kabinettsbildung unter
Umständen aufgefordert , welche es mir zur gebieterischen Pflicht
machen , die Krone und das Land in der heutigen schwierigen
Lage unserer öffentlichen Zustände nicht ohne Verantwortliche
Regierung zu lassen . Das Programm , welches die Regierung
hinsichtlich der schwebenden militärischen Fragen vorzulegen
ermächtigt werden wird , erheischt nur eine verhältnismäßig un¬
wesentliche Abänderung der bisher einhellig getroffenen Verein¬
barungen des Neunerkomitees der liberalen Partei . Ich werde
ehebaldigft an das Komitee eine Bitte in diesem Sinne richtenund dasselbe ersuchen , diese Abänderungen mit dem Original¬
text zugleich der Parteikonferenz vorzulegen. Derart wird sich
jedermann ein klares Bald von der Tragweite jener Abände¬
rungen machen können , welche notwendig sind , damit aus dem
Schoße der liberalen Partei eine Regierung gebildet werden
könne und das Land vor der Anarchie und vor Konflikten be¬
wahrt werde. Hch hege die Hoffnung, daß das von mir vor¬
zulegende Programm im ganzen Lande Beruhigung erwecken
und auch die Opposition vermögen wird , der Bewilligung des
unveränderten Rekrutenkontingents und der Budgetermächti-
gung keine weiteren Hindernisse in den Weg zu legen. In
erster Reihe werde ich bemüht sein, dieses Ziel auf friedlichem
Wege zu erreichen, und nur wenn die Haltung der Opposition den
Kampf unvermeidlich machen sollte , würde ich denselben mit
konstitutionellen Waffen ausfechten, welche mit dem Geiste des
Parlamentarismus im Einklang stehen .

"
Mit der soeben ergangenen kaiserlichen Entschließung

erscheint die ungarische Ministerkrise gelöst . Die Auf¬
gaben , welche Graf Stephan Tisza als die zunächst zu
lösenden bezeichnet , deuten darauf hm , daß der neu er¬
nannte ungarische Ministerpräsident vor allem die Wie¬
derherstellung verfassungsmäßiger Zustände anstrebt . Es
wäre verfrüht , sich in Kombinationen über Personenfragen
zu ergehen , allein es gilt für gewiß, daß Graf Tisza neben
dem Präsidium auch das Ministerium des Innern be¬
halten werde, und man hält es für höchst wahrscheinlich ,
daß Herr Or . v . Lukacs Finanzminister bleibt. Zum
Handelsminister soll Geh . Rat v . Hieronymi ausersehen
fein . Damit erschiene die Besetzung der wichtigsten Res¬
sorts erledigt . Ueber die Vergebung der übrigen Porte¬
feuilles bestehen nicht einmal Vermutungen , die auch nur
den Anspruch auf Wahrscheinlichkeit erheben können . Die
weitere Zusammensetzungdes Kabinetts hängt sehr wesent¬
lich davon ab , ob das vom Grafen Tisza zu entwickelnde
Programm die Zustimmung aller Elemente der liberalen
Partei findet und ob es daher möglich sein wird , dieselbe
in ihrer gegenwärtigen Verfassung zu erhalten . Graf
Tisza wünscht das letztere gewiß sehr lebhaft und wird
es an Bemühungen nicht fehlen lassen , diese Einheitlich¬
keit zu wahren . Nachdem er alle jene militärischen Kon¬
zessionen mitbringt , die von der liberalen Partei gewünscht
wurden und die hier an dem Programmentwurfe der¬
selben vorgenommene einzige Aenderung die Garantie der
Ilebereinstimmung mit der Krone bietet, muß man die
Möglichkeit offen halten , daß auch die in nationaler Hin-

Amerikanische Glossen
Von Or . Franz Lichtenberg .

(Nachdruck verboten .)

Nester kein Land und Volk sind so polar entgegengesetzte
Urteile gefällt worden, wie über das der Vereinigten Staaten .
Als Lenau das Land seiner Träume kennen gelernt hatte ,
gab er ein vernichtendes Urteil darüber ab, und seine Ein¬
drücke hat Nürnberger in dem Romane «Der Amerikamüde"
wirkungsvoll in künstlerisch« Form gebracht . Ebenso hat Dickens
im „ Martin Chuzzlewit" eine höchst pessimistische, in Humor
und Tragik gleich meisterhafte Schilderung der amerikanischen
Verhältnisse gegeben . Diesen Urteilen aber stehen die be¬
sonders in neuerer Zeit sich häufenden jener Enthusiasten gegen¬
über , die in der amerikanischen Kultur die größte
Tat des IS . Jahrhunderts , die in Amerika das Land der Frei¬
heit , der Menschlichkeit , der Größe sehen . Es fehlte uns in
der deutschen Literatur bisher ein Buch , das die Extreme ver¬
mied und sich nicht zum Ziele setzte , anzubeten oder zu ver¬
brennen , sondern zu erkennen , zu verstehen , zu vergleichen
und unbefangen zu würdigen . Diese Lücke füllt Wilhelm von
Polenz ' Buch „ Das Land der Zukunft" ( Berlin , Verlag von
F . Fontane L Co . ) in vorzüglicher Weise aus . Polenz ist aus
seinen Romanen als ein sicherer Beobachter, anschaulicher Dar¬
steller und gesunder Denker bekannt. Durch seine Lebensstellung
hat er Berührung mit den verschiedensten Klassen und Lebens¬
formen und Verständnis für sie gewonnen. Seine Vaterlands¬
liebe hat er nicht durch Tiraden und Hurrageschrei, sondern
durch die Tat bewährt , indem er ernste Fragen unseres Volks¬
lebens mit Kenntnis und Wärme in fruchtbarer Weise be¬
handelte . Alle diese Vorzüge hat er an seinem Buche über
Amerika betätigt , das er zu dem Zwecke geschrieben hat , da¬
mit die beiden Nationen einander erkennen, und besonders wir
Deutschen beurteilen lernen , worin uns die Amerikaner etwa
vorbildlich sein könnten. Man wird ihm seine treue Arbeit am
würdigsten lohnen, indem man sie zur Klärung der Vorstel¬
lungen über Amerika benutzt .

sicht vorgeschritteneren Elemente der liberalen Partei sich
damit einverstanden erklären .

(Telegramm . )
* Budapest, 26 . Oft . Der „Pester Llohd " meldet, in dem

vom König genehmigten Programm des Grafen
Tisza sind alle wesentlichen Punkte der vom Neunerkomitee
gefaßten Beschlüsse enthalten . Die borgenommenen Abände¬
rungen betreffen nur einzelne Ausdrücke . Die auf die H o -
heitsrechte bezügliche Erklärung ist mit Ausnahme eines
einzigen Punktes beibehalten, gegen Streichung des letzteren
wird die Mehrheit des Neunerkomitees nichts einwenden können ,
denn es ist damit ihr . ursprünglichster Standpunkt zur Geltung
gelangt . Die eigentliche Entscheidung wird am Mittwoch statt-
ftnden , cm dem die Konferenz der liberalen Partei stattsindet.

Grohhrrzogwm Baden.
* Karlsruhe, 27 . Oktober.

* * Auf Grund der im Oktober l . I . abgehaltenen Prüfung
sind folgende Inzipienten als Justizaktuare ausgenommen
worden :

August Bahn aus Aufen, Karl Brunk aus Freisten ,
Karl Degen aus Ueberlingen, Friedrich Edelmann aus
Hemsbach, Josef Erbacher aus Freiburg , Adolf Falk aus
Ottersweier , Wilhelm Fuchs aus Pforzheim , Otto Hof -
mann aus Offenburg , Michael Jäger aus Sand , Friedrich
Jörder aus Obergimpern , August Kar cher aus Freisten ,
Hermann Piller äus Ruith , Karl Schmitt aus Laden¬
burg , Gustav Schneider aus Bockenheim , Emil Sieß aus
Ettlingen , Albert St alt er aus Moosham, Rudolf
Steimer aus Metz , Willy Winter aus Zwickau , Karl
Wohlt aus Pforzheim und Julius Wunsch aus Malsch .

dieses Betrags Vergebenen Zettel die Ziffer 2 heraus, kn v .sie hiernach nur 1 M . 50 Pf . zu bezahlen gehabt hätte, T?
Fälschung wurde aber an der Kasse entdeckt und die Frä» ^
Anzeige gebracht. — Ein hier wohnhafter , von seinergetrennt lebender Ingenieur hat sich heute nachmittag 5während der Gerichtsvollzieher im Auftrag seiner Frau^ 'Möbel aus der Wohnung wegnehmen ließ , mittelst einesbolvers einen Schuß in die rechte Schläfe beigebracht . Der «Tletzte wurde mittelst Droschke in das städtische Krankendüberführt . ^

^ Heidelberg, 26 . Oft . Seine Exzellenz Herr tzstzProfessor Bekker , der berühmte Pandektist und Lehrersrömischen Rechts an der hiesigen Universität , begann am oeOktober sein 101 . Semester zu lesen. Professor Bekker
'

während seiner ganzen 60 Jahre umfassenden Dozentenzeit1871 in Heidelberg als Windscheids Nachfolger) durch s./
''

hervorragende wissenschaftliche Tätigkeit, seinen außerordenrlttanziehenden, lehrreichen und lebendigen Vortrag , sowiesein liebenswürdiges Wesen sich die Verehrung und Liebe sei,TKollegen und seiner Hörer im höchsten Maße errungen . Daivzeugte auch die Feier zu Beginn seines 101 . Senn gerser am Montag Morgen das Auditorium bettat , überreichte E 'mit einer kurzen Begrüßung im Namen seiner Hörer tzlTStud . jur . Meyer einen Lorbeerkranz, worauf der Gefeierteherzlichen Worten dankte .* Kleine Nachrichten aus Baden . Die Gesamtsumme derder Zeit vom 17 . bis 23 . Oktober 1903 auf Pforzheim« G?markung stattgefunden Liegenschaftswechsel beträgt 82 zyy m— Das auf dem Rod ( A . Pforzheim ) gelegene Peter Einsiedler,sche Anwesen ging um den Preis von 70 000 M . in den B«K°von Hch . Mayer , Bauunternehmer , über . — Der 3galte Wagenwärter Julius Striegel wollte im BahM,Wiehre ( A . Freiburg ) auf einen schon in Bewegung befindlitAZug der Höllentalbahn springen. Er verfehlte jedoch das Tritt¬brett und kam zu Fall , so daß die letzten Wagen des Zuges üb»ihn wegfuhren.
' Striegel war sofort tot . Er hinterläßt ei«Witwe mit einem siebenjährigen Kinde .
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— (Liederabend Gastone . ) Herr Eduard Gastone aus
Freiburg veranstaltete gestern abend im Museumsaal einen
Liederabend, wobei er Lieder von Beethoven, Schubert, Brahms ,
Hugo Wolfs, Richard Trunk , Hans Sommer , Franz Liszt und
Robert Schumann unter lebhaftem und wohlverdientem Beifall
zu Gehör brachte. Des Sängers Stimme ist ein großer,
schöner Baßbariton , der in sehr guter Schulung zu vollem ,
voluminösem und außerordentlich ttagfähigem Klang ausgereift
ist . In der Aussprache verblüfft die geradezu musterhafte
Reinheit der Vokale; die Konsonanten hingegen dürften im In¬
teresse der Textverständlichkeit und der höheren Wirkung der
musikalisch- dramatischen Deklamation im wesentlichen noch auf¬
merksamere Behandlung erfahren . Lebendiges Empfinden er¬
füllt den musikalischest Vortrag , der auch keineswegs der Inner¬
lichkeit und des guten Geschmackes entbehrt . Am besten gelungen
waren diejenigen Lieder, in welchen der Sänger mit der Fülle
seines Organs prunken durste , bei den feineren, auf rein lyri¬
sche Stimmung abgetönten mußte unter dem mächtigen stimm¬
lichen Aufwand die Feinheit des künstlerischen Vortrags einige
Einbuße erleiden . Herr Richard Trunk ( woher er kam der
Fahrt , war auf dem Programm nicht vermerkt) , von dem auch
fünf edel empfundene Lieder zur Wiedergabe kamen , erwies sichals schmiegsamer und geschmackvoller Begleiter auf dem Flügel .

* ( Das zweite Abonnementskonzert des Großh . Hoforchesters )
findet morgen , Mittwoch, den 28 . d. M . , abends halb 8 Uhr, in
der Feschalle statt . Solistin : Frau CloiAde Kleeberg -
Paris . Dirigent : Herr Hofkapellmeister Alfred Lorentz .

4 (Arbeiterbikdnngsverein . ) In dem festlich geschmücktenVereinslokal beging am Samstag Abend der Arbeiterbildungs -
verein sein 41 . Stiftungsfest unter überaus zahlreicher Beteili¬
gung . Nach einer Begrüßungsansprache seitens des 1 . Vor¬
sitzenden des Vereins , Herrn Wittmann , wickelte sich das
reichhaltige Programm ab , bei welchem Fräulein Emma
Dimer ( Gesang, Sopran ) , sowie die Herren Albert Bier
( Violine ) , R . F acrß und I . Jö st ( Gesang ) als Solisten mit -
wirtten und reichen Beifall ernteten . Die zur Aufführung ge¬
langten Männerchöre zeigten eine gute Schulung und machtendem Dirigenten , Herr Seminarlehrer Schlatter , alle Ehre .Drei Mitglieder , Re Herren Wilhelm Neu , Johann Dutten -
hofer und Adolf Weber , erhielten für 20jcchrige Mitglied¬
schaft eine Ehrenurkunde . Außerdem erhielt Herr Alfred
Fettig das Sängerdiplom . Der zweite Teil des Programmsbildete eine Tanzunterhaltung .

^ ( Aus dem Polizeibericht. ) Vom August vorigen Jahresbis 23 . d . M . kamen von einem Speicher in der Akcäemiestraße
ein Oelgemälde , verschiedene Fächer, Decken, japanische Tee¬
service , Statuetten , bunte Hals - und Dekorationstücher, im Ge¬
samtwerte von etwa 640 M . abhanden . — Am 24 . d . M .
kaufte eine Frau aus Ettlingen in einem hiesigen Geschäfte für12 M . 60 Pf . Waren ein und radierte auf dem ihr zur Zahlung

Verein srarrsrnHe .
H: In der sehr zahlreich besuchten Sitzung vom 23 . Oktoberd. I . berichtete Herr Geh . Rat En gl er über den derzeitige »Stand der Frage nach den Elementen und Atomenwelche durch überraschende Forschungsresultate der letzte»Jahre in ein neues Stadium zu treten scheine. Die Becquere!-strahlen und die radioaktiven Elemente , wie Radium , Polomu»,Aktinium, mit ihren Emanationen materieller Teilchen , daElektronen, führen uns zur Annahme viel kleinerer Elementar¬teilchen , als unsere bisherigen Elementatome . Nach einer kur¬zen Erläuterung des periodischen Systems der Elemente, mit«besonderer Berücksichtigung ihres elektrischen Verhaltens , wirdauf die auffallende Tatsache hingewiesen, daß es gerade dieElemente mit den höchsten Atomgewichten sind , welche je«Emanationen ausstrahlen , also Üran , Thor , Radium usw,woraus man schließen kann, daß in diesen eine Ueberanhäufuqgder elementarsten Teilchen vorhanden sein müsse . DichTeilchen müssen aber nach unseren Begriffen unendlich kl«sein , da man eine Gewichtsabnahme trotz continuirlicher Aus¬strahlung nicht konstatieren kaum Mendelejeff , welch «mit Lothar Meyer und Newlaudt die Elemente in dsperiodische System eingereiht und durch Interpolation für nochvorhandene Lücken die Existenz einer großen Zahl von Elementenprophetisch vorausgesagt hat , deren Entdeckung später tatsäch¬lich gelang, stellte neuerdings ähnliche Berechnungen durch Extra¬polation an , welche die Existenz eines, vielleicht mit dem Coro-nrmn der Sonne identischen Elementes vom Atomgewicht '/>des Wasserstoffs, wahrscheinlich machen , sowie eines Urelementes,dessen Atomgewicht nur etwa den millionsten Teil des Gewichtseines Wasserstoffatomes, des leichtesten unserer bisherige»Atome, besitzt und welches er mit dem- kosmischen Aether iden¬tifiziert . Aus diesem Urelement hat man sich unsere bisherige»Elemente und deren Atome durch Verdichtung gebildet und alsozusammengesetzt zn denken , und kann man sich die strahlendeEigenschaft übersättigter Elementaratome , wie z . B . des Ra¬diums , erklären.
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SeinVon besonderem Interesse ist die Wahrnehmung Ram -
says , wonach sich die Radiumsttahlen , gerade so wie ein ge¬wöhnliches Gas , durch Abkühlung verdichten lassen , daß sich indem Verdichtungsproduft Helium , ein zuerst auf der Sonne
entdecktes Element , befindet und daß überhaupt die Emanationdes Radiums nach einigen Tagen Helium enthält , womit dieüberaus wichtige Tatsache der Umwandlung eines unserer Ele¬mente, des Radiums beziehungsweise seiner Emanation , in einanderes Element , das Helium , festgestellt wäre . Somit dürste
vielleicht die Dcrltonsche Atomtheorie, welche seit nun bald100 Jahren die Grundlage unserer chemischen Forschung bildet,bald einer anderen Weichen müssen, oder doch eine erheblicheModifikation oder Vertiefung erfahren ..
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Wenn man die bisherige Leistung des amerikanischen
Volkes — nicht die für sein eigenes Land , sondern die für
die Welt — überblickt , so wird man sagen dürfen , daß sie
auf eine außerordentliche Ersparnis an Arbeitskraft und Zeit
hinausläust . Die weitgehende Arbeitsteilung , die voll¬
kommenen Maschinen, die Schnellbahnen, die Elevatoren des
Amerikaners — alles hat den Zweck , den Zeit- und Kraft¬
aufwand des Menschen zu verringern ; darin sind die Ameri¬
kaner die Lehrmeister der ganzen Welt geworden. Allein die
Frage ist berechtigt: was macht ihr denn nun mit der er¬
sparten Zeit ? Wozu macht ihr all ' diese Kräfte flüssig? Die
Auffassung der Kultur ist die , daß der ganze Sinn des Lebens
darauf hinausgeht , alle Kräfte des Menschen und der Natur zu
verwenden, um das Leben schön, harmonisch, vornehm, frucht¬
bar zu machen , um , mit einem Worte , im Menschen das Eben¬
bild Gottes auszuprägen . Haben die Amerikaner die über¬
schüssig gewordenen Arbeitskräfte in diesem Sinne zu verwen¬
den vermocht? Polenz selbst gibt die Antwort : Daß die
Amerikaner die Kunst zu leben noch nicht entdeckt haben. Und
mit rücksichtsloser Schärfe spricht es der größte Geist des ameri¬
kanischen Volkes, spricht es Emerson aus , daß das amerikanische
Leben gemeint fei . Ncherlich haben wir viel von den Ameri¬
kanern zu lernen : Ihr großartiger Gemeinsinu, ihr wage¬
mutiger , ihr Unternehmungsgeist , ihre organisatorische Kraft ,
ihr Verständnis für die schöpferischen Fähigkeiten der frischen
Jugend — an alldem können und sollen wir uns ein Beispiel
nehmen. Aber über die große Kernfrage , die uns Deutsche
bewegt und unsere besten Geister beschäftigt, über die Frage :
wie sollen wir unser Leben gestalten? , gibt uns Amerika keine
Auskunft .

„An ihren Früchten sollt Ihr sie erkennen" : nach seinen
großen Männern , nach seinen Genies beurteilt man ein Volk .Da ist es denn höchst merkwürdig — und auch Polenz verkennt
diese Erscheinung nicht — , wie arm das große Land im Westenan echten Genies ist. Der einzige, der jenes Kennzeichen des
Genius besitzt, daß sein Geist überströmt in andere Länder
und auf andere Völker , ist doch Emerson , der Männer ,wie Millet , Hermann Grimm und Nietzsche, wenn nicht beein¬
flußt , so doch angeregt ist . Mein auch Emerson ist — darin

muß man Polenz zustimmen — kein Genius , der sich mit
Plato , mit Lionardo , mit Luther , mit Rousseau in eine Linie
stellen ließe . Sucht man aber im heutigen Amerika nach de»
großen Männern , so findet man jene Trusüönige , die eine er¬
staunliche Gewandtheit und Energie in den Dienst der Er¬
werbung ungeheurer Geldmacht gestellt haben. Nun hat ft
auch bei uns in Deutschland der Mammonismus leider nrs
genug gefressen ; aber das kann man . Gottlob , doch noch inaner
sagen, daß dem Deutschen nichts widerlicher ist , als die allem
auf dem Gelde beruhende Macht. Das Genie ist freilich em
Geschenk der Vorsehung; aber ein Volk kann sich zur ErzeugEvon Genies vorbereiten und erziehen, indem es zu seinem
Lebensprinzipe macht , in jedem einzelnen Individuum VstGaben zu entwickeln , mit denen es vor den anderen begnadet pr-
So wird jeder, selbst der bescheidenste Mensch , getrnsserinaMNzu einem Genie im Keime erzogen — , ein Gedanke , vcm
auch Emerson einmal ganz nahe gekommen ist . Es war das Ge¬
heimnis jener großen Zeit der Renaissance, die jeden
scheu lehrte : werde, was Du bist , und so jene unerhörte Fm«
genialer Persönlichkeiten vorbereitete . Nun , das amen-
kanische Lebensprinzip ist antigenial . Es ist das demokraNM
Prinzip der Gleichmacherei, die Abneigung gegen die ,
Haft großen Männer , ja die Furcht vor ihnen , die sichin den Bestimmungen der amerikanischen Konstitutionenspricht . Polenz führt selbst bezeichnende Züge für diese ^ .des amerikanischen Geistes an . Ein Volk , das keinen
für das Organische hat und die Staatsgrenzen über A m ^Seen und Berge hinweg mit dem Lineale zieht, ein Voll, .der Gedanke vorschwebt : Jedermann ist geeignet für I
Amt, bei dem Mittelmäßigkeit eine gute Empfehlung
Politik ist , und das allen Ernstes das Ziel zu verfolgen iV »
selbst die Ungleichheit der Geschlechter möglichst aus der
zu schaffen , — ein solches Volk kann keine Genies erze
Jedes Volk hat die großen Männer , die es verdient.

Das Grundprinzip der amerikanischen Erziehung ist ^seitige Erziehung des Willens . Das beginnt schon
Kinderjahren , wenn der Bube ist>er das Mädchen M
ständigkeit des Willens und zu seiner Durchsetzung an»
werden. Wenn man die zahlreichen amerikanischen
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Aus der bayrische« Kammer.
(Telegramm . )

, München, 27 . Okt. Kammer der Abgeordneten ,
-er fortgesetzten Generaldebatte über die allgemeine politt -

^
Lage betont Abg . Zimmern ( Zentrum ) , daß auch er

^
gesunden und ehrlichen Frieden wünsche ; schon vor Luther

^ es H deutsche Bibelübersetzungen gegeben . Redner be -
sodann eine Stelle in dem protestantischen Katechismus

Kfalz , die dem Frieden nicht diene. Kultusminister Dr .
direr erklärt sodann, die Kompetenz der Regierung , be-
^ die Religionshandbücher, sei beschränkt ; er werde aber

^
rwähnte Stelle , ebenso wie die von Dr . Passelmann bean -

katholischen Katechismus in Bamberg prü -'
lassen , um eventuell weiteres zu veranlassen. Abg . Hil -

, steif . Vgg. ) erklärt , daß er den Rücktritt des Ministers
^ Crailsheim auf das allerlebhafteste bedaure . Wenn auch
^ Lie letzten protestantischen Minister gehen , so würde das

eine große Beunruhigung der protestantischen Be¬
ifällig Zur Folge haben. Abgeordneter Dienhard ( lib . )
^ ,t das Wichtigste in der ganzen Debatte sei die Stel -
7̂ g der Parteien zum neuen Ministerium .
^ har die Erklärung des Ministerpräsidenten über unsere

Polin ! gefallen. Im übrigen stehen wir dem Mini -
^ wartend gegenüber. Betreffend der P o stm a r k e n -

. „ e bemerkte Redner, Württemberg stehe sich mit seinem
«Mrrrag jedenfalls sehr gut . Ministerpräsident v . Pode -
fls mahnt darauf zur Mitarbeit aller am inneren Frieden .
^ Mir um jeden Preis haben müssen . Damit schließt die

tzaeraldebatte . . .

Zu den Borgängen in Ostasien .
(Telegramme . )

- Tokio, 2S . Okt. In einer Unterredung mit dem Kor-
^ ondenten des Reuterschen Bureaus drückte der j a p a n r sch e

'mierminister sein Bedauern darüber aus , daß sen-
« Ile und unbegründete Nachrichten nach Europa telegra -

L« würden . Der Minister fügte hinzu, die Verhandlungen
Dm von der japanischen Regierung im Sinne der englffch -
^ Mschen Allianz geführt , die aus Erhaltung des Friedens und

Status quo gerichtet sei . Es sei nur gerecht , anzunehmen,
Rußland von demselben friedlichen Geiste beseelt sei . Er

L deshalb nicht ein , weshalb die Verhandlungen nicht zu
«inseitig befriedigenden Ergebnissen führen sollten. Auf leden"

ist in der gegenwärtigen Lage nichts, was zu Befürchtungen
Migen könnte . — Der Sekretär der japanischen Gesandtschaft
koeul, Hagiwara , welcher sich auf einer Inspektionsreise

alutale befindet, wurde von bewaffneten Russen
>, »er Landung in Janghampo verhindert . Die Ungesetz-
chigkeit des Vorgehens wurde jedoch vom russischen Gesandten
i soeul anerkannt, der die demgemäß erforderlichen Jnstruk -
iks nach Jonghampho sandte. Der japanische Sekretär be-
Mteü die Zeitungstelegramme von Jalu seien sehr übertrieben .

Liverpool , 27 . Okt. Die Versicherungs¬
prämie gegen Kriegsgefahr wurde für japanische
Wffe von 35 auf 25 Guineen herabgesetzt.

Neueste KnOricht-.'r'. uns Telegramme .
' Wiesbaden , 26 . Okt . Wie dem „ Rhein . Kurier " von

«Wedenen Seiten bestätigt wird , trifft Seine Majestät
in Kaiser am 3 . November hier ein und wird mit
kr von Schloß Wolfsgarten kommenden Zarenpaare
»iid Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog
»» » Hessen eine Zusammenkunft haben.
^ Wildpark , 27. Okt . Seine Majestät der Kaiser , der
«Wrinz und die Prinzen Joachim und Albert fuhren gestern

Sonderzug zum .Potsdamer Bahnhof in Berlin und von
>v nach dem Anhalter Bahnhof, wo Prinz Adalbert die
Me nach Genua antrat . Die Kaiserin und Prinzessin
kEvria Luise begleiteten den Kaiser und die Prinzen bis zum«b-hof Wilhpark .

Arten bei uns beobachtet , so erstaunt man über ihre Willens -
^ Ihre musikalische Begabung mag höchst mittelmäßig

aber was durch Willensanspannung zu erlernen ist,
erlernen sie auch, um freilich am Schlüsse ihres Studiums

k^ n Geiste der Kunst ebenso fern zu sein , wie an seinem
7V - Das Alfa und Omega der amerikanischen Erziehung

Dich durch mit welchen Gewaltmatzregeln oder Rück-
^ stigkeiten auch . Zwinge Dich Deinen Mitmenschen auf .

,
H die amerikanische Kultur nach außen gerichtet. Das

ist : Der Mensch baue sich zuerst auf , entwickele sich ,
^ stch, und er wird mit hundertfacher Fruchtbarkeit nach
^ wirken , wofür wir Deutschen in Goethe ein herrliches

^ haben. Die amerikanische Kultur aber vernachlässigt
^ . ^ oment des inneren Aufbaues des Individuums , sie

sich nicht von innen nach außen , und so erklärt sich
^^ tsache, daß sie im Grunde bisher immer noch

keinem Gebiete haben die amerikanischen Ideen so
^end gewirkt, wie auf dem der Schulbildung . Viele

kmd durch das Ideal der „ praktischen " amerikanischen
»t geradezu fasziniert worden, und viele hat die
, ^ erlaufen , wir armen unpraktischen Deutschen würden-d « höllisch praktischen Amerikanern nur so überranntEs ist wahr , daß in Amerika alle Wissenszweige unter
^ ichtspunkte ihrer praktischen Verwendbarkeit gelehrt
H »jwo Praktische Verwendbarkeit bedeutet, auf die ein-

gebracht : te malle mone >. Ich maße mir kein
t >r on, ob diese Bildungsmethode für die Amerikaner
> wcht; aber ich sage , daß wir uns vor allen Großen

Großtaten unserer Geschichte in Grund und
müßten, wenn wir als Bildungsideal ein

t tz^ vnerten, das zum letzten Zweck und als letzten Sinn
hat . Die deutschen Kulturleistungen beruhen

„ dinÄl iEbhl auf Wissen , als auf Bildung , — diesen
wörtlich genommen: auf dem gebildeten,

^ ^ wten Geiste , auf der Ausbildung des geistigen Or -
selbständigem Denken, Erfassen, Verstehen,

ll^ fevi N ' n ist uns jn erster Linie Mittel zur Bildung ,"-sinne halte ich die humane Grundlage unserer Ge-wr eine deutsche Kulturfrage . „ Deutsch sein heißt
^ 22, ihrer selbst willen tun "

, hat einer unserer
>tzH 9 . llffagi : Wenn wir gewisse menschliche Fähig-
8 stî ? llungen , die in der lateinischen Sprache vollkom -

Uert sind , gerade an ihr und nicht an anderen
> . uw „ praktisch" verwendbarer sind , studieren , so

wahrhaft im Sinne deutscher Kultur . Wenn wir

* Frankfurt a . M ., 27 . Okt . Aus da§ Huldigungstekegramm,
welches der erste deutsche Arbeiterkongreß anSeine Majestät den Kaiser absandte, ist gestern folgende Ant¬
wort eingegangen:

Ich spreche den zum ersten deutschen Arbeiterkongreß ver¬
sammelten Vertretern der deutschen Arbeiterschaft für den
Huldigungsgruß und die Versicherung ihrer monarchischenTreue und vaterländischen Gesinnungen meinen herzlichenDank aus . Ich werde die Beratungen des Kongresses mit
meinem Interesse begleiten und auch in Zukunft den An¬
regungen und Maßnahmen , svelche geeignet erscheinen ,das mir und meiner Regierung am Herzen liegende
Wohl der deutschen Arbeiterschaft zu fördern , gerne meinen
Schutz und Beistand zuteil werden lassen .

Wilhelm , l . U .* Kopenhagen, 26 . Okt. Das Folkething verwies den
Gesetzentwurf über Wiederaufbau des Christiansborg -
Schlosses an einen Ausschuß von 11 Mitgliedern .* Paris , 26 . Okt . Jn der Kammer wurde der Berichrder Z o l l k o m m i s s i o n über den Voranschlag verteilt , den
Zoll auf flüssige Kohlensäure zu erhöhen.* Paris , 27 . Okt. Wie verlautet , wird der Aufenthalt des
russischen Ministers des Auswärtigen , Grafen Lamsdorff ,
welcher morgen hier eintrifft , bis Samstag dauern . Morgenwird Graf Lamsdorff vom Präsidenten Loubet empfangenwerden, dem er angeblich ein Handschreiben des Zaren über¬
reichen wird . Der französische Minister des Auswärtigen ,Delcasse , wird mit dem Grafen Lamsdorff mehrere Unter¬
redungen haben. Donnerstag wird sich Gras Lamsdorff mit
Minister Delcasse wahrscheinlich nach Versailles begeben . Am
Freitag wird Minister Delcasse zu Ehren seines Kellegen ein
Frühstück geben .

* Paris , 27 . Okt . Eine offizielle Note besagt, auf Grund
des französisch - marokkanischen Uebereinkom -
mens habe die Militärbehörde von Südoran verschiedene
fliegende Kolonnen ausgesendet, um die Grenzgebiete auch von
marokkanischen Banden zu säubern. Eine dieser Ko¬
lonnen hat einem wegen seiner Ueberfälle auf algerisches Gebiet
berüchtigten Stamm 16 Zelte weggenommen.* Paris , 27 . Okt . Der „ Matin " erhielt eine Privatdepescheaus New - Dork, nach der die Regierung von Columbien die
Absicht haben solle , sich der Besitzrechte der französi¬
schen Panamagesellschaft zu bemächtigen und zwarwolle die columbische Regierung dies dadurch erreichen, daß siedie Rechte als verfallen oder dadurch , daß sie die Verlängerungder Konzession bis 1910 für verfassungswidrig erklärt . Der
„Matin " fordert die französische Regierung auf , die Besitzrechteder Pcmamagesellschaft, für die von den Vereinigten Staaten
eine Entschädigung von 210 Millionen geboten worden ist , mit
aller Entschiedenheit, nötigenfalls durch die Entsendung von
Kriegsschiffen, zu schützen.* Marseille , 26 . Okt . Eine große Anzahl Frauen veran¬
stalteten vor dem Stadthause eine Kundgebung , um die
Wiedereröffnung einiger Kongregationsschulenzu er¬
langen , da die weltlichen Kommunalschulen nicht ausreichten,um alle Kinder unterzubringen . Der Bürgermeister empfingdie Abordnungen der Frauen und versprach , dem Präfektenüber die Lage zu berichten .

* Marseille , 27 . Okt . Der Generalkonsul der
Vereinigten Staaten , Skinner , ist in Begleitung von
fünf amerikanischen Beamten nach Neapel abgereist ,
wo er sich an Bord eines amerikanischen Kanonenboots
nach Djibuti einschiffen wird . Von dort wird sich
Skinner mit einer Eskorte von 25 amerikanischen Marine¬
soldaten nach Addis - Abadab begeben, um einen
Handelsvertrag zwischen Abessinien und den Ver¬
einigten Staaten abzuschließen.

* Rom , 27 . Okt. Den Zeitungen zufolge nehmen die
Verhandlungen Giolittis zur Lösung derKrise
einen günstigen Fortgang . Wie die „ Italic " meldet , er¬
klärte Postminister Galimberti , die Minister , welche
jetzt zurücktreten, würden in das neue Kabinett nicht ein -
treten .

* Rom , 27 . Okt. „ Agencia Stesani " meldet : Die eng¬
lische Botschaft und der Portugiesische Ge¬
schäftsträger überreichten dem Minister des Aus¬
wärtigen , Morin , eine Erklärung , welche den Schieds¬
spruch des Königs von Italien in der Entscheidung ihrer
Meinungsverschiedenheit hinsichtlich der beiderseitigen

die Erziehung unserer Kinder so leiten, daß sie Wissen und
Bildung nicht schon in den Kinder- und Jugendjahren aufMark und Pfennige berechnen , so geben wir ihnen Ideale undeinen Reichtum an schöpferischer Kraft mit auf den Lebens¬
weg , die in einem höheren Sinne vielleicht praktischer sind,als jene praktische amerikanische Bildungsmethode, als deren
Kennzeichen doch auch Polenz den Dilettantismus bezeichnet .Polenz spricht einmal davon, daß der echte Amerikaner
überhaupt nur in Amerika leben und sich wohl fühlen könne .Dem möchte ich doch ein Beispiel aus meiner bescheidenen Er¬fahrung gegenüberstellen. Ich habe einige amerikanische Kunst¬studenten kennen gelernt , die nach Deutschland kamen, um hierzu studieren. Sieben Jahre sind sie geblieben , und vieles hierzu Lande war und blieb ihnen auch bis zuletzt fremd und pein¬lich . Mer als sie zwischendurch ihre Heimat besuchten , dakonnten sie sich in dem amerikanischen Leben nicht mehr zurechtfinden ; und als sie schließlich nach den sieben fetten Jahren heim¬kehren mußten , da graute ihnen vor Amerika . Denn diese Leutehatten eben bemerkt , daß das deutsche Leben , so verworrenund mangelhaft es auch ist, doch mit Macht danach strebt, dasDasem wirklich zu gestalten und den Adel der Menschennaturherauszuarbeiten , und daß das amerikanische Leben an dieserAufgabe vorübergeht. Unser Autor weist darauf hin , daß es inAmerika eine Unterströmung gebe, in der sich die Elemente zu-sammenfänden, die nach Verinnerlichung, nach Veredlung undKultur strebten. Es mag sein , und wir hoffen es, daß dieserGruppe die Zukunft gehört; daß sie aber bisher kaum etwaserreicht hat , das beweist das Dokument, in dem das Lebenund der Geist eines Volkes sich am lautersten niederschlägt;dn Kunst. Das Kennzeichen der gesamten amerikanischenKunst— selbst Whistler nicht ausgenommen — ist die eigentümlicheVereinigung von Raffinement und Seelenlosigkeit. Jederamerikanische Maler eignet sich an , was sich durch Fleiß undWillen erreichen läßt ; aber wenn er es sich zu eigen gemacht

hcff , dann weiß er ebenso wenig, was er damit anfangen soll ,wie sein Volk weiß, was es mit der frei gewordenen Arbeits¬kraft anzufangen hat . Solche Zeichen müssen wir beachten .Es gibt für uns so lange keine amerikanische Gefahr , als wirin der Politik , in der wirtschaftlichen Arbeit, in der Kultur dieFähigkeiten besitzen, die uns eingeborenen und eigentümlichenKräfte zu entwickeln , und so lange wir alle Kräfte an diese Auf¬gabe setzen. Dann aber sind wir verloren, wenn wir , geblendetvon den wirtschaftlichen oder politischen oder künstlerischen Er¬folgen irgend eines anderen Volkes , auf uns selbst vergessenund Nachahmer statt Schaffende, Diener statt Herren werden.

udafrikaGre : .ze i .n Gcb '
:c

unterbreitet .
* Rom» 27 . Okt. Nach der „Tribuna" geht der PalazzoFarnese , in dem die französische Botschaft ihren Sitz hat,ab heute in den Besitz des französischen Staates über.* London , 27 . Oft. Sagatel Vagouni , der Vorsitzendeder Vereinigung armenischer Flüchtlinge in London , wurde inder vergangenen Nacht in der Londoner Vorstand Nunhead er¬mordet . Der Mörder entkam ; man vermutet , daß das Ver¬

brechen auf einen Streit unter den Armeniern zurückzuführen ist.
* London , 27 . Okt . Die „Times " melden aus Sofia ,es sei Befehl zur Mobilisierung der bulgari -

sck
'
en Reserven ergangen . Nach Meldungen des

„ Daily Chronicle " aus Konstantinopel , soll der türki¬
sche Ministerrat die in dem Memorandum Oester¬
reich -Ungarns und Rußlands enthaltenen neuen Vor¬
schläge zurückgewiesen haben.

* Barcelona , 27 . Ott . Hier wurden gestern zwei italienischeund ein französischer Anarchist verhaftet , welche durchaufrührerische Maueranschläge Propaganda zu machen suchten.
* Kap Haitien , 26 . Oft . Auf Santo Domingo ist zugunstenXimen es ein Aufstand ausgebrochen . Der provisorischeFührer der Aufständigen ist Moranel .
* Kap Haitien , 26 . Okt. Der Aufstand auf San Do¬

mingo gewinnt im ganzen Land an Ausdehnung .
Es wird geglaubt , daß der Sturz der Regierung
bevor steht . Ximenes soll Mayagnez verlassen haben
und sich auf dem Wege nach Puerto Plata befinden.

Verschiedenes.
f Berlin , 27 . Oft . Der in Deutschland weilende Minister des

Aeußeren Mexikos , Marescal , ließ namens des Prä¬
sidenten Diaz einen Kranz an dem gestern in Münster ent¬
hüllten Ketteler - Denkmal niederlegen.

si Berlin , 27 . Ott . Zu der Ueberführung des Prinzen
Prosper Arenberg in die Abteilung für Nervenkranke
bei der Strafanstalt Moabit meldet die „ Nordd . Mg . Ztg.

" :Die Ueberführung geschah am 13 . Oftober auf Ersuchen des
Gerichts der ersten Gardedivision . Auf Ersuchen dieses Gerichts
hatte der Generalstcchsarzt der Armee eine Kommission zur Er¬
stattung eines Gutachtens über den Gesundheitszustanddes Ge¬
fangenen ernannt . Die Kommission erachtete eine längere Beob¬
achtung in der Irrenanstalt sür erforderlich und schlug die
obenerwähnte Anstalt vor. ,

f- Dresden , 27 . Oft . In einer Konferenz von Vertretern der
größeren Polizeibehörden Sachsens wurde, die Einführung des
neuen Fingerabdruckverfahrens zur Wiedererken¬
nung von Personen beschlossen.

-f Metz, 27 . Oft . Gestern abend hielten etwa 350 hiesige
Bürger eine Versammlung zur Besprechung der Wasser -
fr a g e ab. Es wurde ein Beschlußantrag angenommen. Nach
diesem wünscht die Versammlung Wiederaufnahme der Ver¬
handlungen mit der Heeresverwaltung zur Anlage einer

! bombensicheren Kriegswasserleitung bei N .
. Eloi , die auch der Stadt und den zur Eingemeindung bestimmten
: Vororten dient .
j -f Paris , 26 . Okt. ( Telegr . ) Der Dichter und Komponist: Maurice Bollingt starb heute vormittag in einem Irren »
; Hause bei Paris .
! f Stockholm , 27 . Ott . Auf Grund einer Mitteilung im Pari -' ser „Figaro " vom 22 . Oftober , daß Professor Fritjof Nanseneine neue Nordpolarexpedition plane, wandte sich
j „Stockholms Tidningen "

telegraphisch an Nansen und erhielt- di« Antwort , daß die Mitteilungen auf einem Mißver¬ständnis des von ihm empfangenen Gewährsmannes des
„Figaro " beruhe.

f- Moskau , 27 . Oft . FnSerpuchowist eine große Baum¬
wollspinnerei niedergebrannt . Drei Arbeiter sindverbrannt , 30 verletzt . Der Schaden beträgt eine halbeMillion Rubel .

Stand der Badischen Bank
am 23 . Oktober 1903 .

Aktiva .
Metallbestand . 9 365 932 M.
Reichskassrnscheine . 23 240 .Noten anderer Banken . , 937 400 „
Wechselbestand . 21 197982 ..
Lombardsvrderungen . 10 491300

74 Pf .

96

Effekten
Sonstige Aktiva

Passiva ,

676 433 „ 77 .
—2 448 979 35 ,
45141268 M . 82 Pf .

Grundkapital . . - ' ? 9000 000 M. -
Reservefond . . . . 1 882 087 „ 58
Umlaufende Noten . 20234500 , -
Täglich fällige Verbindlichkeiten
An Kündigungsfrist gcbnndcne Ber -

13 018 637 „ 87

Kindlichkeiten .
Sonstige Passiva . 906 043 „ 37

45 141 268 M . 82 Ps.
Die weiter begebenen, noch nicht fälligen deutschen Wechsel

betragen 618 638 M . 98 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

Wetter am Montag , den 26. Oktober 1903.
Swinemünde , Neufahrwasser, Breslau und Chemnitz vor¬

wiegend heiter ; Münster und München ziemlich heiter; Ham¬burg meist bewölkt; Metz nachmittags Regen.
Wetternachrichten aus dem Süden

vom 27 . Oktober 1903, vormittags 7 Uhr .
Triest wolkenlos 11 Grad ; Nizza bedeckt 11 Grad ; Florenzbedeckt 11 Grad ; Rom bedeckt 12 Grad.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie «. Hydrogr.vom 27 . Oktober 1903.
Der Luftdruck nimmt heute von einem über Osteuropa gele¬

genen Maximum aus bis zu einer Depression ab , welche nördlichvon Schottland lagert . In Mitteleuropa wehen vorwiegend
südliche und südöstliche Winde und die Temperaturen haben des¬
halb Angenommen; das Wetter ist dabei leicht bis mäßig be¬
wölkt. Mildes Wetter mit wechselnder Bewölkung und stellen¬weisen Regenfällen ist zu erwarten .

Verantwortlicher Redakteur : JuliusKatzin Karlsruhe .



Bür äis vielen Leveiss volltuenäer I °ell-
nskme vabrevä äer Lrankeit nnä beim Lineolieiäen
unseres Zeliekten , nnverZessIiolien Lolines unä
Lrnäere sxreeken vir unsern iierrlioiisten Dank
aus.

vis liettnallei'nä ttintenbliedsnsn :
^rau 6ek . Kommerrienral Xrsitt - krvtker,
ssrau X/m -XraM unä lovkler ,
ülffvä XraM unä Familie .

Ledopkkeiill ,
8t . Blasien ,

äen 26 . Oktober 1903 .
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Ksplsnuks .

I . LxIpa - KünslIor ' - KonLsr 't

Zsmstsg äsn 31 . Oktober 1993 , im grossen kostkaHe-Lael .
lllitvirkenäs:

Oimillo 8 nint -^ riöil 8,
6 » 8 81i ' L88dur ^ 6r 0rek68tvr

unter BeituoZ von Xapellineister O . I ^ olLSV .

zetkoveu :
: iut - 8 » Sirs

8 »

BroAranun :
l,5ouore -Ouverture (Lr . 3) .
^ kriLa"

, Ldautasis kür Klavier unä grosses
Orokestsr

int - 8 » 8ns : Usrsek äer Lvnoäs aus
^Henri Vili".

Die äuAknä äes LerLulss
unter I-eitunZ - äes Komponisten .

int - 8 » öns : Lräluäium unä Kuxe in k ,

kür grosses
Orokester.

^ i» k , s
O suluturus euntus kirmus , i

in 8 . j

I- lsst :

krLIuäium unä kuAe
Oer Komponist.

, 1 »88o« , svwxkouiseks OieütuvK.

kür Orxel .

Oie Konrert - Orxel ist uns äer LadrlL kür OrZ -sibau von
L . Veit Lr 8 ökue , Ourlaek.

kvnLertklÜAsl: Leekstviu von Herrn L . 8okvvisAut .
» nksng 7 ' /, vkn , Kurte nsvt , s Ut, ^.

kintrittskurteur
3»al : l . ^ dt . LIK. 6 —, II . ^ dt . UL . 5 .—, III . Xkt . UL . 4 .—;

Larterrs -Oalerle : I . ^ dt. 1 . Leide UL. 5 . — , 2 .- 3 . Leide UL. 4. — ,
4 . Leide UL. 3.— , II . ^ dt. UL. 3 — ; 8rml niedtreservivrt : UL . 2,—;
LuILon: I . Leids UL . 5.— , H . Leide UL. 4.— ; Osleris : UL 3 —;
Oelsrie ^ vhtrvservivrt : UL, 1 .50 im VorverLeuk unä »ü äer
^ denäLesss . E '423

sum 8»»l unä sur untern Oräeris : Ksreäs Lum -
tnvrn reekts , unxvreäe Hummern links vom kestkalleplat » . III .
^ .dtsilunA äured äs.» Lauptportsl . 2ur öderen Laleris : § sr»äe
Hummern Lussvrer 0 »isrie »ukALNK reedts , un^ereäe Hummern
äusserer Öalsrieautg/anA links vom ksstdulleportul .

"Wk

Usns Svkmiitt
krieärloksplsts 9.

Konront -vii-oldion
Delepkou 1647 .

7°>̂ >v«> ,7» vmews» I« s

l _ . VIL7kI _ « 0 !r5I

» ofmödel-ssLdi-ilc
^aokl. : ^ ilk . Vi8le!koi'8l u. kobsnt K^isg

K ^ kl _8KUttL i. 8 .
tHikllästrasss Xr. 32

Komplette kinnicktungen
Salons- , blsrrsn - , Spsiss - , Soklsf- unä >Vokn -
rimmsr in sllsn Stilsrtsn unä k' rsislsxsn

Poklsr -Wbsl « Lntilcs Wb«!

iggc ^ - ocicokLiioiicii

Sp»odt«l-Vordäo >«
Store» «to.

0 i.8cuLl.oc
Loläea» N«äaill«i> uos Kliroeullpli« «

exam - cxruoou - auwuupuu -
/unsvuao » , - omo -mo l« »>«»e» - nr ^mwrrr «.w»-
skaua - mOucttun - sra ^sssuaa i. u. - s -« ai«- « « «»« -

ie bedeutendste« Meister des Klavier-
spiels sowie die erste « musikalische «
Kreise benützen zur Zeit die Fluni und
Pianinos von Bechstein . Blüthncr .
Steinweg Nachf ., Steinway L Sons .

Diesen Kunstwerken ist ein wunderbarer
Gesangretchtum des Tones eigen , ver¬
bunden mit ausgezeichneter Spielart und
gebührt denselben unstreitig der erste
Platz in der Jnstrumentenbaukunst .

Die erwähnten Fabrikate sind bei Hoflieferant Schweisgut .
Karlsruhe , Erbprinzenstratze 4, in schöner Auswahl zum
Verkauf ausgestellt .

B -S4S

LnllMvnKwA «^
>» ^jeder Art des bad . Oberland.,des südl. Elsaßes werden "

Si -splrlsolr ausgenommen dn»
xkil . (Fretburg ) in jed . gen , A ,und Zahl . Vorzügliche Aus!
Gefl Anstr , nimmt d . Exp d . R l en!

Ein Rechtspraktikant kann
Volontär bei diesseitigem Am«treten . ^

Mehkirch , den 23 . Oktober igoA
Großh . Bezirksamt :

^
Giehne .

Vdv

WafferversorgiL
Hriligkre « zstem,L

Die Gemeinde Heiligkreuzft^

Sstsssbui -gkl- 1. 088 s L M .
Stodu » s slodon am 15. riiovsurvsr 1SOS

« k
'L M . 3S000 "L liik . loovo

In Lar Oslä veräsn äis 1130 letzten Osrvinne mit 8v /„ u .
äie 31 ersten 6srv . mit 7S " /„ nusdeLsdit u . empkiedlt Oose:

8spa §§bllkg i . L .
Hier : Oarl 6oete !, Ledelstr . il/15 ; ^ lkr . v . Lsrlstsin L 6o .,

Odr . V^isäer ; k . Oadlsmnnn ; L . Uiedsl ; 8 Uüned .

vergibt im Wege des öffentlich«, »
gebotsversahrens die Erd - "«s

SS I -LLvir . 4V0 ^LugSlslblllo .

rinö chemische Wafchanstettt

Kaiserstrasie 65 , Kaiscrstrasie ISS . Kaiserstrasie 245 ,
Erbpri «ze«strasie LS . Schützenstrasie 8

fsbelL : LttHngorsloasso SS . — Telephon sio . 83 .
sTadellose Ausführung. Prompte Bedienung.

Bekanntmachung.
Die Gesellschaft ist durch Gesell«

schaftsbeschlutz vom 16 Oktober 1903
aufgelöst. Die Gläubiger der Gesell -

«.k? Mlscha,t werden aufgesordert, sich bei der¬
selbe« zu melbettl S -42S l

Mauuhetm, 16 . Oktober 1903 .
Mannheimer

Musikwerke-Maunfaktnr
Schmtd L Dülk

Gesellschaft mit beschränkter Haftung
in Liquidation.

M . Schmtd. E . Schmid.

Grabkränze
von Glasperle », lackiertem Blech ,von küustl . Blätter « mit Blume «
ausgestattet empfiehlt in großer Auswahl
V . Lirns

Großh . Hoflieferant
Inhaber OSear Friedle

Karlsruhe , Adlcrstraße 7 .

Sichere selbständige Existenzoder
Nebenerwerb auf schriftliche Ar¬
ve teu . Offertenunter S O L « v «
St . Johauu a. Saar , Hauptpost!.

- und Ni,arbeiten für d,e Legung von2500 Meter Gußröhren von 40- Ä -
Millimeter Lichtweite nebst der Liir
rung von Hydranten , Schiebern

Angebote hierauf wollen bis
Mittwoch, den 11 . November d >

vormittags 11 Uhr,
' ^

auf dem Rathaus in Heilig/»^
steinach , wo um diese Zeit die O«
nung derselben stattfindet , abgeg^
werden. E.38^

Angebotsformulare können von k
Unterzeichneten Stelle , bei welcher ^
Bedingungen zur Einsicht auflitt»
bezogen werden.

Heidelberg, den 24 . Oktober 18<j»
Großh . Kultur -Inspektion.

'

üerärz^
Otto

vr .

E427 Karlsruhe .

Großh . Bad. Staatch ^
Eisenbahnen.

^

Bekanntmachung .
Das Verzeichnis der in den

laufenen drei Monaten Juli . A«M e
September abgel>eferten Funds,chu '
sowie das Verzeichnis über die Geld
fuude und die Erlöse a«S !
kauften leicht verderblichen Sach,
kann von beute an während 6 Wochu
beim Fundbureau Karlsruhe in d,
geordneten Geschäfisstuiiden eingesch »
weiden.

Zugleich werden die Empfangüo
rechtigten aufgefordert , ihre ReG
innerhalb der sechswöchigen Frist g4
tend zn machen .

Karlsruhe , den 23. Oktober IM .
Gr . Verwaltung der Etsenbahnmâ »

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurs

E .414 . Ettenheim . In dem K»
kursverfahren über das Vermögen !»
Zigarrenfabrikanten Leopold Jruger tz
Mahlberg ist Termin zur Abnahmeda
Schlußrechnung und zur Erheb»»
von Einwendungen gegen das ScM
Verzeichnis bestimmt auf

Mittwoch» den 18. November IM
vormittags 11 Uhr,

vor Gr . Amtsgericht dahier.
Ettenheim , den 26 . Oktober IM

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Kunz .

Herbstbericht für bas Großherzogtum auf 26 . Oktober 1903.
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirtschaftlichen Bezirksvereine für Weinbaugegenben

zusammengestelltdurch das Großh . Statistische Landesamt . Nachdruck erwüuW
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

Reborte

Weißwein

^ r:

K
bl bl Grad

» « «« k- 'r:

Rotwein

«4s

KI KI

»w »x« —-
LwL

«sark N

Dettingen . 351 18 630
Seegegcnd :

55 - 6243 - 20 flau
Markgräfler

Grunern . .
Wertelbrunn .
Sulzburg . .

630
288
144

i75- 82 . ?
! 75 1 ?
175- 80 4S - 48

viel j
legend :
zml . viel

1 ! 10 10! 75 ! 30 lH -rbst -bpi-

100
' viel

Waltershofen
Buchholz . .

408 >16 1728 60

flau
?

flau
Breisgau :

19 — 2ü zml . gu^ ca . 1000 - 108 !
- 75l

' 216 !
» 750 70- 90,40- 481

Kein Verkauf

vr .
»tatmä

Jnl
Reichsk
kertret
Fragen
Schieße
zurzeit
habe ül
Hwachl
^ Tie
Wenn,
flustwj
Parbei
daß die
für ihr

daren,

erzielte
Egte,

ihnl
kunktei
«ung ji
Ästrui
Verden,
seine U
schuß dx

dir
^ Fm
Christi
krteilu,
»er spi
kinglic
^ussprc
vfriedi,
Wisse

Thiergarten I ?0 , 280

Ettlingen . .
Ellmendingen
Wiesloch . .

Ortenau :
!75- 85! 48 ! flau ! viel >

Untere Rheingegend :
92 ! 3,5 ! 322>80- 95 ! SO flau

350 14 ! 4900 55 - 75

- MG0 - 70 40 Herbst

KÜrnbach . .
Obcrgrombach
Elsenz . . .
Landshausen .
Tiefenbach .

10 12 120

30 !zml . gut,
Kratchgau :

viel
2280 60—78,34- 40 flau ! ^

S00 !55 - 7ü 30 AgUt

900
120
980

60- 70

50 - 55
55

65 - 80 20- 24

viel

Hemsbach .
Betnheim.

ll2
2150

//
gut

Bergstraße :
^ 65, ' lö - zo! still ! viel
!65 - 80 !° rs- z«! flau I „

278
» 83

>105
73
50

2224 70- 85 30 —37
» 996 60— 70 26— 30
» rsro 60 — 65 ! 24

857 ! 55 > ?
500 75- 85 22—26

!50- 246 70—82^ 22—S» M
!« I »i » l70— SO,° 2S—A» flau

Main und Taubergegend :
Dtstelhausen
Gtsfigheim
Grünsfeld
Köntgheim
Königshofen
Oberbalbach
Werbach

520
120
320

1l2S
2870

ca . 300

gut
flau
gut

s. wenig ! — —
ca . 50
wenig

„
§

flau
Herbst abgesetzt

«
100

15 » 2 30 60—68
70 - 78 30—32
62- 70! 25
65- 7536 - 40
70- 80 30- 32
75 - 80 32- 35
65 - 74 ! 30

ca . 100 !60- 70 28- 30
Darunter ca . 1200 Kl aus den Gemarkungen Laufen und Döttingen .

16 KI Weißwein und 2 kl Rotwein, zusammen 18 kl Wein überhaupt geherbstet. ' Schtllerweip .
angabe. ° Zum größten Teil Schtllerwetn . ' Die Preise verstehen sich für »«gekelterten Most.

Kein

Vom Morgen wurden dun
Berichs

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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